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Antrag 

der Abgeordneten Dirk Fischer (Hamburg), Eduard Oswald, Dr. Klaus W. Lippold 
(Offenbach), Georg Brunnhuber, Renate Blank, Wolfgang Börnsen (Bönstrup), 
Klaus Brähmig, Hubert Deittert, Enak Ferlemann, Peter Götz, Holger Haibach, 
Bernd Heynemann, Ernst Hinsken, Klaus Hofbauer, Volker Kauder, Jürgen Klimke, 
Kristina Köhler (Wiesbaden), Norbert Königshofen, Werner Kuhn (Zingst), Eduard 
Lintner, Klaus Minkel, Henry Nitzsche, Günter Nooke, Dr. Heinz Riesenhuber, Anita 
Schäfer (Saalstadt), Wilhelm Josef Sebastian, Erika Steinbach, Gero Storjohann, 
Lena Strothmann, Edeltraut Töpfer, Volkmar Uwe Vogel, Gerhard Wächter, Klaus- 
Peter Willsch und der Fraktion der CDU/CSU 


Luftverkehrsstandort Deutschland sichern 


Der Bundestag wolle beschließen: 

1. Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

Der Luftverkehr hat in den vergangenen Jahrzehnten wesentliche Beiträge zur 
Prosperität und Zukunftssicherung des Wirtschaftsstandortes Deutschland ge- 
leistet. Dies gilt insbesondere für die Einbindung in die EU und die Weltwirt- 
schaft, für die technologische Weiterentwicklung und in besonderem Maße für 
Arbeitsplätze. Eine wettbewerbsfähige luftverkehrliche Anbindung ist unerläss- 
lich für Beschaffüngs- und Absatzmärkte sowie Arbeitsplätze in allen Wirt- 
schaftszweigen wie Industrie, Handel, Finanzen, Service, Forschung und Ent- 
wicklung und im Tourismus. 

Die Folgen des 11. September 2001, des Irak-Krieges, von SARS und der 
schwachen Konjunktur haben dem Luftverkehr auch in Deutschland stark zuge- 
setzt. Der bestehende Kostendruck hat sich erheblich verschärft. Das wirkt sich 
besonders gravierend auf einen Standort wie Deutschland mit ohnehin hohen 
Kosten aus. Der Luftverkehrsstandort Deutschland mit seinen internationalen 
Drehkreuzen Frankfurt und München ist insbesondere ohne einen bedarfsge- 
rechten Ausbau gefährdet. Dessen Wettbewerbsfähigkeit gegenüber anderen in- 
ternationalen Drehkreuzen (z. B. Amsterdam, London, Paris), für die jeder 
Kunde sich frei entscheiden kann, ist erheblich beeinträchtigt. Der Kunde kann 
aufgrund der Angebotsvielfalt zwischen den Drehkreuzen frei wählen. Ohne ein 
Gegensteuem wäre nicht nur der Verlust von zahlreichen Arbeitsplätzen in der 
deutschen Luftverkehrsindustrie, der bisher vermieden wurde, sondern auch die 
Abkopplung von weiterem Wachstum in dieser Zukunftsbranche die Folge. 

Flughäfen werden ihre zentrale Bedeutung innerhalb der gesamten Luftver- 
kehrs-Wertschöpfungskette weiter ausbauen. Die Engpasssituation bei den Flug- 
hafenkapazitäten, insbesondere am Drehkreuz Frankfurt, wird sich aber für die 
gesamtwirtschaftliche Entwicklung nachteilig auswirken. Der Flughafenausbau 
in Frankfürt ist mit 3,3 Mrd. Euro das größte privat finanzierte Investitionsvor- 
haben Deutschlands und wird bundesweit 100 000 neue Arbeitsplätze schaffen. 
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Parallel dazu läuft in Frankfurt derzeit das Planfeststellungsverfahren zur War- 
tungshalle für den neuen Airbus A3 80. Auch hier geht es darum, einzigartige 
Wachstumschancen zu nutzen und den Luftverkehrs-, Wirtschafts- und Touris- 
musstandort Deutschland zu stärken. 

Der zivile Luftverkehr ist sich seiner Umweltverantwortung bewusst und trägt 
dem mit entsprechenden Programmen Rechnung, ln den Jahren 1975 bis 2002 
wurden allein an den deutschen Flughäfen rund 550 Mio. Euro für baulichen 
Schallschutz ausgegeben, davon 420 Mio. Euro zusätzlich zu den gesetzlichen 
Verpflichtungen aus dem Fluglärmschutzgesetz von 1971. 

11. Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung daher auf, 

- den Ausbau des Flughafens Frankfurt/Main als Infrastrukturaufgabe von 
nationaler Bedeutung zu unterstützen, 

- die Möglichkeit weiterer Beschleunigung der Genehmigungsverfahren zu 
prüfen, 

- sich im Rahmen der Luftverkehrsinitiative Deutschland für die Erstellung 
eines Masterplans für eine bundesweite verbindliche - mit den Ländern 
abgestimmte - Flughafenplanung einzusetzen, 

- Investitionssicherheit durch ausreichenden Bestandsschutz für bestehende In- 
frastrukturanlagen sowie Planungssicherheit und zügige Durchführung der 
luftrechtlichen Zulassungsverfahren für künftige Ausbauvorhaben sicherzu- 
stellen, 

- vernünftige und wettbewerbsneutrale Maßstäbe bei der Fluglärmgesetz- 
gebung einzuhalten, die auch europakonform sind, 

- bei der Novellierung der Fluglärmgesetzgebung (Fluglärmgesetz/Luft- 
verkehrsgesetz) den aktuellen Stand der Luftfahrttechnik und der Lärmwir- 
kungsforschung zu berücksichtigen, entsprechende Maßnahmen und Grenz- 
werte zum Schutz der Bevölkerung vor Fluglärm festzulegen, die den Lärm- 
schutz für die Betroffenen verbessert und die die wirtschaftliche Weiterent- 
wicklung des Luftverkehrs ermöglicht, und die Forschung und Entwicklung 
umweltfreundlicher Flugzeuge und Triebwerke voranzutreiben. 


Berlin, den 15. Juni 2004 
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